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F r i e d r i c h  W i l h e l m  M ö l l e r

B astard ierungen  innerhalb  des A rtenkom plexes 
um  die G rünstreifige K arto ffe lb la ttlau s 
Macrosiphum euphorbiae ( T h o m a s)

Einleitung
Neben der Gränstreifigen Kartoffelblattlaus Macrosiphum euphorbiae (Thomas, 1878) gehören zu ihrem Formen - komplex zwei weitere ähnlich aussehende Macrosiphum-Arten. Das sind (Hille E is Lambers 1939) Macrosiphum gei (Koöh 1855) und Macrosiphum cholodkovskyi (Mordviiko, 1909). Hinzu kommt als dritte nahe verwandte, sympatrisehe Art Macrosiphum stellariae Theobald, 1912.

Charakterisierung der Arten
Die Grünstreifige Kartoffelblattlaus gehört in Mitteleuropa zu den häufigeren 

Blattlausarten und ist über die gesamte Erde verbreitet. Sie besitzt einen großen 
Wirtspflanzenkreis, in dem auch die Kartoffel eingesehlossen ist. Die Art scheint in 
Mitteleuropa vollständig permanent parthenogenetisch zu leben, jedoch sind wieder
holt Sexuales festgestellt worden ( H i l l e R is  L a m b e b s  1939, F. P. M ü l l e r  1959, 
O s s ia n n il s s o n  1959, M e i e r  1961).

M . stellariae wird aus Dänemark ( H e i e  1961), öSSR  ( H o l m a n n  1965), England 
( E a s t o p  1965) und Polen (S z e l e g ie w ic z  1968) als besondere Art gemeldet. Aller
dings beschränken sich diese Angaben ausschließlich auf Vorkommen an Stellaria 
ssp. Es ist inzwischen jedoch festgestellt worden, daß M . stellariae eine polyphage 
Blattlaus ist, ihre Fundatrizen in natürlicher Umgebung außer an Stellaria holostea 
L i n n é  auch an Valeriana officinalis L i n n é  leben und die Art zu den häufigen B la tt
läusen in Mitteleuropa gehört. Im Gegensatz zu M . euphorbiae ist sie holozykliseh 
und vermag die Kartoffel nicht zu besiedeln (F. P. M ü l l e b  1968).

In den letzten Jahren wurde M . stellariae von uns außerdem an Tulpe, Stellaria 
nemorum L i n n é , Dianthus caryophyllos L i n n é . D . barbatus L i n n é , Silene vulgaris 
(M o e n c h ) G a b o r e , Helleborus niger L i n n é , Papaver somniferum  L i n n é , Oerinthe 
minor L i n n é  und Helipterum (Aerolineum) roseum B e n t h a m  gefunden. Mit diesen 
Funden und durch Übertragungsversuche wurde der Nachweis erbracht, daß auch  
M . stellariae einen sehr weiten Wirtspflanzenkreis, aber unter Ausschluß der Kar
toffel, besitzt (F. W. M ö l l e r  1971). '

Zweimal beobachteten wir Mischkolonien aus M . stellariae und M . euphorbiae 
an ein und derselben W irtspflanze, und zwar an Helipterum  (Aerolineum) roseum 
(leg. I l s e  C l a u s e s ) und an Cerinthe minor je eine rote M . stellariae und eine grüne 
M . ewpAoröfae-Population.

Offenbar ist M . stellariae sehr oft m it M . euphorbiae verwechselt worden. Der 
Verdacht für solche Verwechslungen ist begründet durch die zunächst nicht be
kannte Nahrungsbreite von M . stellariae und durch die beträchtliche morphologische 
Ähnlichkeit beider Arten. Bisher ermittelte morphologische Unterschiede betreffen 
lediglich den Pigmentierungsgrad der Anhänge bei den ungeflügelten Virgines und 
geringfügige Differenzen in der Haarlänge (F. W. M ö l l e r  1971).

M . gei ist eine auch in der Rostocker Umgebung häufig und regelmäßig auf
tretende holozyklische Aphide an Anthriseus sylvestris (L i n n é ) H o f f m a n n , Chaero-
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phyllum temulum L in sé  und Oeum urbanum Lin n é . Sie vermag wie M . stellariae 
und M . cholodkovskyi Kartoffel im Übertragungsversuch nicht zu besiedeln.

S t r o y a n  (1955) fand in England Aphiden an mehreren Arten von Dianthus und 
bezeichnete diese infolge morphologischer Übereinstimmung als M . gei. Offenbar 
haben S t r o y a n  Tiere der Form M . stellariae Vorgelegen. Das ergibt sich einmal 
durch die Untersuchung mikroskopischer Präparate, die Herr Dr. H. L. G. S t r o y a n  
freundlicherweise unserer Sammlung zur Verfügung stellte, sowie aus der auf Grund 
unserer langjährigen Beobachtungen wichtigen Tatsache, daß Dianthus spp. gute 
Wirtseignung für die stellariae-Form besitzen. Die morphologischen Ähnlichkeiten 
sind zwischen M . gei und M . stellariae größer als zwischen M . stellariae und M . 
euphorbiae.

M . cholodkovskyi lebt monophag holozykliseh an Filipéndula ulmaria (L i n n é ) 
M a x im o w ic z  und ist weit verbreitet in Europa und Asien. Nach B ö r n e r  (1952) soll 
M . cholodkovskyi vorübergehend auch Bupleurum longifolium L i n n é  und Oalium 
silvaticum  L i n n é  besiedeln. In meinen Übertragungsversuchen war es dagegen nicht 
möglich, M . cholodkovskyi auf Bupleurum longifolium anzusiedeln. Als weitere 
potentielle W irtspflanze wird in der Literatur Valeriana officinalis angegeben 
(M o r d y il k o  zitiert nach B ö r n e r  1952). Während M . cholodkovskyi in der Schweiz 
in Versuchen von M e i e r  (1961) Valeriana tripteris L i n n é  abgelehnt hat, waren 
dagegen zwei Rostocker Populationen von M . cholodkovskyi fähig, Valeriana offi
cinalis zu besiedeln und sogar die Entwicklung als Fundatrix an dieser Pflanze zu 
vollenden.

Bastardierungsversuclie
Nachdem es gelungen war, die in Mitteleuropa anholozyklisch lebende Art 

Maerosiphum euphorbiae bisexuell zu vermehren (F. W. M ö ller  1970), bot sich der 
Versuch an, M . euphorbiae mit der im Wirtsspektrum ähnlichen M . stellariae und 
den anderen beiden nahe verwandten Arten M . gei und M . cholodkovskyi zu bastar - 
dieren. Denn in Anbetracht morphologischer Ähnlichkeit und der zum Teil gemein
samen W irtspflanzen tritt sofort die Frage auf, ob die vier Arten, zwischen denen 
in der Natur eine Fortpflanzungsisolation besteht, eine unter experimentellen B e
dingungen noch nachweisbare potentielle Bastardierbarkeit besitzen. Aus den 
gleichen Gesichtspunkten erschien es erforderlich, auch wechselseitig Bastardierun
gen der drei Arten M . stellariae, M . gei, M . cholodkovskyi untereinander durch
zuführen.

Welche Bastardierungen durchgeführt worden sind, ist aus den Tabellen 1 und 2 zu entnehmen. Im Herbst 1966 begann ich mit einem Bastardierungsversuch M . gei <? xM . stellariae $ und dehnte dann in den folgenden Jahren die Versuche auf alle vier Arten aus.Wie Tabelle 1 aussagt, waren die Bastardierungen des M. euphorbiae mit M. stellariae und M. gei erfolgreich, während sämtliche Versuche der Bastardierung mit M, cholodkovskyi negativ verliefen. Die Sexuales von M. euphorbiae und M. cholodkovskyi beachteten einander nicht, und die Oviparen $$ brachten keine Bier hervor. Die beiden Arten sind demnach reproduktiv isoliert. Die erfolgreiche Bastardierung des M. euphorbiae mit M. stellariae gelang nur mit einem roten, dagegen nicht mit einem grünen M. euphorbiae-Si&xam (F. W. Möller 1970).Hahrungspflanzen für die Bastardfundatrizen waren in allen Fällen Capsella bursa-pastoris (Linné) Medicüs. Die Fundatrix-Junglarven wurden nur auf Capsella bursa-pastoris überführt, da von den Bastarden nur wenige Fundatrix-Junglarven zur Verfügung standen und erfahrungsgemäß Capsella bursa-pastoris eine günstige Zuchtpflanze für alle beteiligten Arten ist. Die Zahl der Fundatrizen, die aus den einzelnen Bastardierungen das Adultenstadium erreichten, ist aus Tabelle 1 zu entnehmen.Tabelle 2 gibt zu erkennen, daß M. cholodkovskyi auch gegenüber M. stellariae und M. gei reproduktiv isoliert ist. Wie meine früheren Übertragungsversuche gezeigt haben, wird Filipéndula ulmaria, die Wirtspflanze von M. cholodkovskyi, von den übrigen drei Arten abgelehnt, so daß M. cholodkovskyi durch seine Wirtspflanze von den anderen auch räumlich und Ökologisch getrennt ist. Kurzfristige Kopulationsversuche wurden nur zwischen M. stellariae und M. cholodkovskyi, und zwar in beiden reziproken Versuchsreihen beobachtet.Dagegen lieferten M. stellariae und M. gei in reziproken Versuchen fruchtbare Bastarde mit einer beachtlich hohen Zahl von geschlüpften Bastardfundatrix-Larven. Weil die Eltern der Bastarde erhebliche Unterschiede im Wirtsspekfcrum aufweisen, wurden die Fimdatrix-Junglarven auf mehrere Wirtspflanzen eines jeden Elters überführt. In  den Übertragungsyersnchen mit den Fundairix-Junglarven wurden Tulipa gesneriana Linné, Capsella bursa-pastoris, Rosa canina Linné und Senecio vulgaris Linné einbezogen, da vorhergehende Versuche gezeigt hatten, daß diese vier Pflanzenarten der Fundatrix von M . stellariae beste Bntwicklungsmöglichkeiten bieten. Die Fundatrizen entwickelten sich an den neun Pflanzenarten, die in Tabelle 3 angegeben sind, und waren somit in der Lage, an den Wirtspflanzen beider Eltern ihre Entwicklung zu vollenden. Besonders erwähnenswert ist

DOI: 10.21248/contrib.entomol.21.3-6.531-537

http://www.senckenberg.de/
http://www.contributions-to-entomology.org/


5nckenberg.de/; download www.contributions-to-entomology.org/

Beiträge zur Entomologie, Band 21, Nr. 3/6; 1971 533
T a b e lle  1
Bastardierungsversuche zwischen Macrosiphum euphorbiae ( T h o m a s ) und verwandten Arten

Anzahl Gesamtzahl insgesamt geschlüpfte erwachsene
Bastardierung Versuche benutzter erhaltene Eier(Jahre) 33 99 Eier absolut in  % erhalten

euphorbiae $ x stellariae $ 2 28 78 18 1 5,6 +  (1)stellariae x euphorbiae $ 3 25 97 43 6 14,0 +  (2)euphorbiae x gei $ 1 8 40 8 1 12,5 +  (1)gei <? x euphorbiae $ 2 14 40 76 2 2,6 + (1)euphorbiae ¿  x cholodkovskyi $ 1 7 40 0 0 0cholodkovski x euphorbiae ? 2. 14 24 0 0 0 -

T a b e l le  2
Bastardierungsversuche zwischen Macrosiphum cholodkovskyi (M o b d v il k o ), 
M . gei (K o c h ) und M . stellariae T h e o b a l d

Bastardierung
AnzahlVersuche(Jahre)

Gesanbenu
<?<?

ltzahltzter
$?

insgesamterhalteneEier
geschEi

absolut
üpfteer

in %

erwachseneFunda-trizenerhalten
gei x stellariae $ 4 42 130 673 120 17,8 +stellariae <? x gei ? 3 43 164 627 153 24,4 +gei x cholodkovskyi $ 1 5 20 0 0 0cholodkovskyi $ x stellariae $ 2 25 68 1 0 0stellariae $ x cholodkovskyi $ 2 13 47 1 0 0 -

T a b e l le  3
Ergebnisse der Aufzucht von Pundatrizen aus neugeborenen Junglarven 
(La. I ) ,  hervorgegangen aus Bastardierungen M . gei ( K o c h ) x  M . stellariae 
( T h b o b a l d ). Weitere Aufzuchtergebnisse von Pundatrizen aus anderen 
Bastardierungen im Text

B as ta rd B as ta rd
P flan zen gei ¿  x stellariae $ stellariae x gei $

La. I erwachsene Pundatrizen La. I erwachsene Fundatrizenabsolut in % absolut in %
Tulipa gesneriana 5 0 0 8 3 37,5Dianthus caryophyllus 5 1 20,0 — — —Stellaria holostea 18 9 50,0 24 21 87,5Capsella bursa-pastoris 9 5 55,6 18 4 22,2Geum urbanum 6 2 33,3 25 12 48,0Rosa canina 5 1 20,0 __ —Anthriscus sylvestris 20 17 85,0 33 19 57,6Valeriana officinalis 5 1 20,0 __ — —Senecio vulgaris 6 0 0 3 2 66,7

die Tatsache, daß sich die Bastardfundatrizen an Geum urbanum entwickelten und somit eine Pflanze besiedelten, die von M. stellariae abgelehnt wird.
Außerdem setzte ich Bastardfundatrix-Larven M. gei x M. stellariae auf die folgenden Pflanzen: Papaver somniferum, Filipéndula ulmaria, Euphorbia seguieriana Kecker, E. platyphyllos LINNÉ, E. margínala Pürsh, E. myrsinites Linné, Malva silvestris Linné, Chamaenerion angustifolium (Linné) Scopoli, Cerinthe minor, Digitalis purpurea Linné und Prenanthes purpurea Linné. Die Pundatrizen waren jedoch auf keiner dieser elf
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Pflanzenarten in der Lage, ihre Entwicklung zu vollenden. Hur an Ghamaenerion angustifolium schien zunächst eine normale Fundatrix-Bntwicklung möglich, doch nach zehn Tagen Besiedlung wanderten die Fundatrix-Larven ab.Eie Bastarde erwiesen sich in parthenogenetiseher Generationenfolge als vollständig vital, produzierten im Herbst jedoch nach den bisherigen umfangreichen Beobachtungen nur ovipare $$ und niemals 88-

Kü <• kk r eil zu ng s v er sn eil e
Die Anwesenheit großer Mengen oviparer $9 in den Zuchten der Bastarde ermög

lichte es, Rückkreuzungsversuche mit den SS der Ausgangsarten auszuführen. Die 
Tabelle 4 zeigt, daß fünf von sechs Rückkreuzungen erfolgreich verliefen, ent
wicklungsfähige Eier und erwachsene Fundatrizen lieferten.

Bei (5er KüclUueuzurig stellariae d x  Bastard {stellariae $ x euphorbiae 9) 9 schlüpfte nur eine Bundatrix-Larve aus den Eiern. Diese entwickelte sich erfolgreich an Capselia bursa-pastoris, setzte aber keine Larven ab und erwies sich so als steril.
Die Fundatrix-Larven, die ans den übrigen in Tabelle 4 angegebenen Rückkreuzungen erhalten wurden, setzte ich auf die in Tabelle 5 genannten Pflanzen. Mit einer Ausnahme erreichten die Fundatrizen in allen Teüversuchen das Adultenstadium und erwiesen sich als voll fruchtbar.
Alle von diesen Fundatrizen gewonnenen Zuchtpopulationen entwickelten sich während des gesamten Sommers normal. Im Herbst lieferten aber nur die Rückkreuzungen stellariae 8 x Bastard (gei 8 x stellariae $) $ und gei 8 x Bastard (,stellariae 8 x gei $) $ beide Geschlechter, doch, bei der zuerst angegebenen legten die Oviparen $$ keine Eier.
Eie Rückkreuzung gei 8 x Bastard (stellariae 8 x gei §) $, die nach Zusammenlegung von vier Teilpopulationen auf Anthriscus sylvestris, Stellaria holostea und Senecio vulgaris weitergeführt wurde, verhielt sich in bezug auf die Heterogenie wie eine normale Blattlauszucht.
Aber die Zuchtpopulationen, die aus den übrigen zwei Rückkreuzungen hervorgegangen sind, schlossen ihren Jahreszyklus mit der Ausbildung von Oviparen bei Fehlen von 88  ab.

T a b e lle  4
Rückkreuzungen m it Bastarden der Tabellen 1 und 2

Rückkreuzung
AnzahlVersuche(Jahre)

Gesairbenu
88

tzahltzter
$$

insgesamterhalteneBier
geschlEi

absolut
üpfteer

in %

erwachseneFundatrizenerhalten
stellariae 8 xBast, (&uph. 8  x stell. $) $ 1 5 20 124 0 0stellariae 8 xBast, (stell, 8 x euph. $) $ . 1 4 27 46 1 2,2 +gei 8 xBast. (gei 8  x stell. $) $ 1 15 50 372 70 18,8 +stellariae 8 xBast, (gei 8 x stell. §) $ 1 4 20 281 11 3,9 +gei 8 xBast, (stell. 8 x gei $) $ 1 10 40 213 14 6,6 4-stellariae 8 xBast, (stell. 8 X gei $) 2 1 5 20 45 2 4,4 +

T a b e lle  5
Ergebnisse der Aufzucht von Fundatrizen aus neugeborenen Junglarven 
(La. I) bei Rückkreuzungen (Einzelheiten im Text)

gei 8 x  Bast. stellariae 8  X Bast. gei 8  x Bast. stellariae 8  x Bast.(gei 8 x  stell 9) 9 (gei 8 x stell. $>) $ {stell. S x gei 9) 9 (stell • <i x gei 9) 9Pflanzen erwachsene erwachsene erwachsene erwachseneLa. I Fundatrizen La. I Fundatrizen La. I Fundatrizen Fundatrizenabsolut i n  % absolut i n  % absolut in % absolut in %

Stellaria holostea 18 8 44,4 5 3 60,0 4 3 75,0 1 0 0Capselia b.-past. — — — — _ _ 3 2 66,7Geum urbanum 18 8 44,4 _ _ _ 3 2 66,7 _Anthris. sylvestr. 18 8 44,4 6 0 0 4 4 100 1 1 100
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Biskussion
Die Blattlausarten Macrosiphum euphorbiae, M . stellariae, M . gei und M . cholod- 

kovskyi besitzen nur teilweise die potentielle Bastardierungsfähigkeit. Ganz allge
mein ist aus den Versuchen zu erkennen, daß die potentielle Bastardierungsfähigkeit 
um so stärker entwickelt ist, je mehr die Arten morphologisch übereinstimmen.

M . cholodkovskyi ist innerhalb des Komplexes morphologisch am besten charakteri
siert und erwies sich gegenüber den übrigen drei Arten als vollständig reproduktiv 
isoliert. Die Fortpflanzungsisolation ist dabei präzygot wirksam, da die Geschlechter 
einander kaum beachten und die 99 keine entwicklungsfähigen Bier erzeugten. Eine 
ähnliche präzygote Isolation besteht zwischen den de? von M yzus certus (W a l k e b ) 
und den Oviparen 99  von M yzus persioae (S ü l z e b ) (F. P. M ü l l e s  1969). Die prä
zygote Isolation wird im Falle von M . cholodkovskyi auch durch die untei’schiedlichen 
W irtspflanzen verschärft. Filipéndula ulmaria, die W irtspflanze von M , cholod
kovskyi, wird von den übrigen untersuchten Macrosiphum-Arten abgelehnt. Es 
bestünde höchstens die Möglichkeit, daß die Sexuales von M . cholodkovskyi und 
M . stellariae auf Valeriana officinalis Zusammentreffen. Aber auch in diesem Falle 
wird die Trennung aufrechterhalten bleiben, da nachgewiesenerweise keine poten
tielle Bastardierbarkeit existiert.

M . euphorbiae bildet Sexuales nur in begrenztem Umfang und zudem erst ver
hältnismäßig spät im Herbst und Winter. Die in Rostock vorkommende grüne Form  
von M . euphorbiae zeigte in beiden Geschlechtern für M . stellariae als Partner kein 
sexuelles Interesse. Dagegen war es möglich, in reziproken Versuchsreihen Bastarde 
zwischen der roten Form von M . euphorbiae und M . stellariae zu erhalten.

Die nach den einzelnen Fundatrizen getrennt gehaltenen Bastard-Linien ergaben 
jedoch im Herbst bei vollständigem holozyklischen Abschluß ausschließlich ovi
pare 9$, also nur das eine Geschlecht. Die Oviparen 99 wurden zu Rückkreuzungen 
m it stellariae SS benutzt. Aus diesen Rückkreuzungen entstand aber nur eine einzige 
sterile Fundatrix. Zwischen M . euphorbiae und M . stellariae besteht somit eine 
postzygote Fortpflanzungsisolation. Diese Feststellung ist für die Beurteilung der 
Bastardierungsmöglichkeiten in der natürlichen Umgebung von großer Wichtigkeit, 
weil die Sexuales beider Arten auf gemeinsamen Wirtspflanzen wie Dianthus caryo- 
phyllos, Gapselia bursa-pastoris, Cerinthe minor und Senecio vulgaris Zusammen
treffen könnten.Die bisherigen Bastardierungsversuche euphorbiae x gei, ebenfalls reziprok durch
geführt, haben den Nachweis erbracht, daß auch zwischen diesen Arten ein post- 
zygoter Isolierungsmechanismus besteht. Denn es wurden nur zwei Bastard- 
fundatrizen erhalten, von denen die eine fértil war und die andere eine Linie mit 
ausschließlich Oviparen 99 ergab.

Ob die Fortpflanzungsisolation eine 100%ige ist, kann erst nach Abschluß von 
Rückkreuzungsversuchen beurteilt werden, in denen im Herbst 1970 die Oviparen 99 
des zuletzt genannten Bastards mit SS von M . euphorbiae und M . gei zusammen
gebracht wurden. In diesen Rückkreuzungsversuchen fanden normale Kopulationen 
und Eiablagen statt. Endgültige Feststellungen über den Erfolg der Rückkreuzun
gen können aber erst im nächsten Frühjahr getroffen werden, wenn das Schlüpfen 
der Eier beziehungsweise die Entwicklung der Fundatrizen beobachtet werden kann.

Bastardierungen gei x  stellariae waren in beiden reziproken Versuchsreihen erfolg
reich. Von 190 geschlüpften Fundatrix-Larven, die auf befallsfähige Pflanzen über
führt wurden, erreichten 97 das Adultenstadimn. Fast alle diese Fundatrizen er
wiesen sich als fruchtbar. Ihre Nachzuchten beendeten den Jahreszyklus wie bei 
den vorher genannten Bastardierungen m it dem Auftreten von ausschließlich 
Oviparen 99-Aber die Rückkreuzungen m it gei und stellariae SS ergaben im Gegensatz zu den 
Rückkreuzungsversuchen des Bastards euphorbiae ¡stellariae m it stellariae SS in
35 *
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großer Zahl vollentwicklungsfähige Fundatrizen. Eine der Rückkreuzungspopula
tionen, bei der gei <$<$ als Partner benutzt worden waren, verhielt sich wie eine 
normale Blattlauspopulation, entwickelte im Herbst beide Geschlechter und er
zeugte entwicklungsfähige Eier. Die übrigen drei Rückkreuzungspopulationen 
wiesen Geschlechtsstörungen auf; sie ergaben in zwei Fällen nur ovipare in dem  
dritten Fall beide Geschlechter, aber keine entwicklungsfähigen Eier.

Die weitestgehende, jedoch noch nicht vollständige potentielle Bastardierungs
fähigkeit hatte somit die Kombination gei X stellariae. Beide Arten sind gleichzeitig 
diejenigen, welche die größte morphologische Übereinstimmung innerhalb des unter
suchten Artenkomplexes hatten. E s besteht die Möglichkeit, daß die Sexuales beider 
Arten in der natürlichen Umgebung Zusammentreffen können, denn in Übertragungs
versuchen besiedelten beide Aphiden Stellaria holostea, Capselia bursa-pastoris, 
Änthriscus sylvestris und Senecio vulgaris. Bisher haben alle im  Freien gesammelten 
und in Zucht genommenen Populationen von M . gei und M . stellariae entweder den 
typischen gei- oder den typischen stellariae-Wirtspflanzenkreis gezeigt. Da bio
nomische Intermediärformen nach bisherigen Kenntnissen im Freien nicht en t
stehen, scheint in der natürlichen Umgebung trotz der potentiellen Bastardierbar- 
keit eine sehr wirksame Fortpflanzungsisolation die Formentrennung aufrechtzu
erhalten.

Z usam m enfassung
Reziprok durchgeführte Bastardierungen von Macrosiphum euphorbiae (Thomas) mit M. stellariae Theobald oder M. gei (Koch) und von M. stellariae x M. gei ergaben lebensfähige parthenogenetische Bastardpopulationen, welche ihren Jahreszyklus durch die ausschließliche Entstehung von Oviparen $$ abschlossen.Jedoch schlugen alle Versuche vollständig fehl, M. cholodkovskyi (Mordyilko) mit jeder der drei obengenannten Macrosiphum-Arten zu bastardieren. Die Sexuales beachteten einander kaum und ließen damit präzygote Isolation erkennen, welche zusätzlich noch dadurch verstärkt wird, daß M. cholodkovskyi durch seine Wirtspflanze, die von den drei anderen Macrosiphum-Arten gemieden wird, abgesondert ist. ,Rückkreuzungen durch Paarung der Oviparen $$ des Bastards euphorbiae x  stellariae lieferten zahlreiche Eier, jedoch nur eine einzige Eundatrix. Diese Eundatrix erwies sich als steril, denn sie setzte keine Nachkommen ab. Dureh diese Ergebnisse wird der Nachweis erbracht, daß postzygote Isolationsmechanismen bei der Aufrechterhaltung der reproduktiven Trennung zwischen M. euphorbiae und M. stellariae wirksam sind. Diese Isolation ist entstanden, obwohl die beiden Arten gemeinsame Wirtspflanzen besitzen.Rückkreuzungen der oviparen $$ von Bastarden stellariae x gei mit den $$  von stellariae oder gei verliefen dagegen erfolgreich. Aber offenbar existieren Geschlechtsstörungen als postzygote Isolationsmechanismen zwischen den beiden Aphiden, denn nur eine von den vier Rückkreuzungskombinationen ergab eine völlig normale Population, in der beide Geschlechter und lebensfähige Eier entstanden. M. stellariae und M. gei sind diejenigen zwei Eormen des M. euphorbiae-Komplexes, welche die größte morphologische Ähnlichkeit besitzen. Es sind auch einige Gemeinsamkeiten in der Eähigkeit zur Besiedlung der gleichen Wirtspflanzenarten, zum Beispiel Änthriscus sylvestris (Limxt) Hoffmaun, vorhanden, durch welche die Voraussetzung geschaffen wird, damit die Sexuales von beiden Aphiden auf der gleichen Pflanze Zusammentreffen können. Aber trotz dieser Gemeinsamkeiten und trotz der weitgehenden potentiellen Bastardierbarkeit sind M. stellariae und M. gei in der natürlichen Umgebung anscheinend reproduktiv isoliert, denn der Verfasser beobachtete bisher ausnahmslos typische M . stellariae beziehungsweise typische M. gei, aber niemals Interrnediärformen.

Sum m ary
Reciprocally achieved hybridizations of Macrosiphum euphorbiae (Thomas) with M. stellariae Theobald and M . gei (Koch), respectively, and of M . stellariae x M. gei produced viable parthenogenetic hybrid populations which finished their annual cycle exclusively by oviparousHowever, all attempts to hybridize M. cholodkovskyi (Mordvilko) with any of the other three Macrosiphum species completely failed. The sexuals scarcely noted one another thus demonstrating prezygous isolation, which is additionally strengthened because M . cholodkovskyi is segregated through its host plant which is refused by the other three 'Macrosiphum species under consideration.Back-crosses mating the oviparous £$ of the hybrid euphorbiae x stellariae with dX of stellaHae gave numerous eggs but only one fundatrix. This fundatrix proved sterile for she did not deposite any progeny. These results point out that postzygous isolating mechanisms are effective in maintaining the reproductive separation between M. euphorbiae and M. stellariae. This isolation has evolved although the two species have common host plants.Back-crosses of the oviparous $£ of hybrids stellariae x gei with the $$  of stellariae or gei, however, were successful. But obviously there exists a sexual disturbance forming a postzygous isolation mechanism between the two aphids for only one of the four hack-cross combinations bred a fully normal population with both sexes and viable eggs. M. stellariae and M. gei are the two members of the M. euphorbiae complex with the highest morphological resemblance. Furthermore they share the capacity for settling the same host plant species, e. g. Anthriscus sylvestris, which gives the sexuals of both aphids opportunities to meet on the same plant. But in spite of these common traits and the potential interbreeding capacity M. stellariae and M. gei apparently are reproductively isolated in the natural environment, for the present author has so far observed typical M. stellariae or typical M. gei only, but never any intermediate forms.
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Pe3ioMe
BsaHMHO npoBefleHHaa rHöpHRHaaiiHfi c  Macrosiphum euphorbiae (Thomas) h  M. stellariae T heobald hjih M. gei (Koch) h  M. stellariae x M. gei s a j ia  5KH3HecnocoÖHbie neBCTBeHHbie nonyjiH inra  rHÖpHflOB, koto- pbie OKoirqajiH hx  foroboh hhkji c B03HHKH0BeHneM HöiieKJiajiyiOiHHx $$.H e  ynaitHCib Bce nonbixKH, rHÖpHipmHpoBaxb M. cholodkovshyi (Mordvilko) c orhoü h3 xpex  Bbirae yKa3aHHBix bhrob p o jta  Macrosiphum. CeKcyaJibHbie He oÖpaiHjra BHHMaHHe n a  i tp y r  B pyra  h  noK a3ajni 

3thm  npepHrOTHyio h30jihu;hio, K oxopan ycHJiHBaexcH TeM, uto M. cholodkovshyi OTRejieH H3-3a  e ro  pacTeHHH-xo3HHHa, KOTOpoÄ HaöeraioT Tpn ÄpyrHX Bima Macrosiphum.OöpaxHoe CKpemHBaHHe nyreftr crrapHBahhh  OBHnapHbrx $$ rHÖpHHa euphorbiae x stellariae a a jm  MHoroHHCJieuHbie Hfipa, ho tojibko o n n y  caMKy-ocnoBaxejibHHiiy • 9 x a  caMKa-ocHOBaxejibHHpa ÖMJia cxepHJibHa, oHta He jsajia  hotomctbr. Ötiimh pesyjiBxaxaMH naexea  n;oKa3axejibCTBO, mto nocxmiroTHMC MexaHH3Mi>i H30JIHHHH jieücTByiox npH  nojmepjKHBaHHH penponyKTHBHOro pa3i>ei(HHeHHH M. euphorbiae 
h  M. stellariae. 3T a hsojihhhh BOSHHKjia He CMOxpa Ha to , uxo 06a  Buna HMeiox onnHanoBbie pacTenpia- X03HHHa.OßpaxHbie CKpemHBaHHH OBHiiapH&ix $$ rnÖpnjiOB stellariae x gei c  <$<$ stellariae hjih  gei isponcxo- Hhjih  ynaHiiM. OneBHHHO cymecTByiOT nojiosbie HapymeHHH — nocxuHroxHbie MexaHH3Mbi h 3ojxhu;hh  —  MeJKiCy OÖO&MH TJIHMH, TaK KaK TOJIfeKO OJIHa H3 UeTblpeX KOMÖHHaHHÖ: OÖpaXHOrO CKpeiJUHBaHHH HaJia HopHMaJiBHioio norcyjifnjHio, b  Koxopoö bo3Hhkjih  06a  n o jia  n  3KH3Hecnoco6MHbie H ßpa. M. stellariae h  M. gei hbjihiotch xeMH (|>opMaMH KOMHJieKca M. euphorbiae, K oxopne HMeiox caMHe öojibiHHe M op^ojiorn- aecKHe cxoflCTBa. H mcioxch h  iieKOTopMe o6ih;hocth b  chocoöhocth 3acejieHHH o^HHaKOBBix pacxeHHft- 
xo3hhhob , nanpHMep Anthriscus sylvestris (Linnei) H opemann, Ha ocHOBe Koxoporo cymecxByiox npejinojioHieHHH BCxpeuH ceKcyaji&Hbix oöohx x aeö  Ha ojhiom p acx en n n . H e cMOTpn Ha 3th oöixjhocth h He cmotph Ha B03M0JKHyK) FHÖpHRHsaHHio M. stellariae h  M. gei b npHpoRHbix ycjiOBnnx oueBHßiio penpojiyKxHBHo H30jiHp0BaHbi, xan Kan aßxop  iiaöJiiOÄaJi xojibko xHrtHuecKHx M. stellariae h jih  xhxiH“ aecKiix M. gei, ho HHKor^a cMemaiiHMe $opMbi.
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